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Das Reſultat, welche Hö  —  —— gewonnen zu haben glaubt, faßt Eu
Iu folgenden Worten zuſammen: „Die Iu Frage ſtehende bibliſche That⸗
ſache wurde der Auslegung Hald mM Lichte dogmatiſcher Typik, bald
im Lichte moraliſcher Caſuiſtik angeſehen. Die erſtere Betrachtungs-⸗
weiſe iſt die Itere, tiefere, der Patriſtik und Scholaſtik U Ganzen

Die letztere iſt jüngeren Urſprunges, weniger tief alseigenthümliche.
faßlich, ſeit dem Jahrhundert aber In der ath) Schriftauslegung E
alleinherrſchend, daf ihr gegenüber die auguſtiniſche Auffaſſung ble ein
Märchen aus alten Zeiten klingt.“ Die rein caſuiſtiſche Auslegung
hat Duns Scotus angebahnt und Nicolaus *  Yra weiter ausgebildet.
Am Schluſſe verſucht der Verfaſſer, eine kritiſche Ausgleichung beider
Auslegungsweiſen zu vermitteln (S 54 — 63), indem ELr dafürhält, daß
ſie ſich gegenſeitig nicht ausſchließen, ſondern vielmehr einſchließen. Es
liege objectiv ein mendacium aber dies leine mendacium
verſchwinde ozuf dem großen mysterium. Das natürlich⸗
menſchliche ſei hier,‚ Ute 0 oft, einem übernatürlich⸗-göttlichen Plane
dienſtbar gemacht. Unrecht habe akob keineswegs begangen, da eu

denn Auguſtin'sberechtigt den Erſtgeburtsſegen zu erhalten.
Worte nicht 5 ſehr premirt werden, 0 fkönne nian deſſen rtheil
im Großen und Ganzen nicht als unrichtig bezeichnen.

2 vorliegendes Schriftchen einen guten Einblick Iu die Geſchichte
der typiſchen Schriftauslegung überhaupt gewährt und zugleich gegenüber
den neueren Angriffen gegen die patriarchaliſche Heilsgeſchichte auch apo
logetiſches Intereſſe un Anſpruch nimmt, E kann ſelbes als lehrreiche
und zeitgemäße Lectüre beſten empfohlen werden.

Trient. 4 oſef Niglutſch.
Maianda In Betrachtungen Über die nothwendigſten ahrheiten

der hU Religion nit Beiſpielen und' Gebeten zu Ehren der ſeligſten
Jungfrau Maria. Brixen, Druck und Verlag hon A Weger's uch
handlung. 312 Seiten.

Eine der herrlichſten Blüthen NI dem Lehbensbaume der katholiſchen
Kirche ——  —— die Marienverehrung. Marien's ob erſchallt un prachtvoll
geſchmückten Gotteshäuſern, aber auch in der ärmlichen Kapelle des
einſamen Thales; mn Paläſten der Vornehmen und un Hütten der Niedrigen
nimmt man Gottesmutter ſeine ufluch Darum hat ich auch m
Städten und vielfach auf dem Lande die og „Maiandacht“ bei dem
chriſtlichen Volk ſchnell eingebürgert und ung und Alt wetteifert, n
dem Monate Mai vorzüglich der ſel Jungfrau ſeine kindliche Ergebenheit
zu zeigen. Es fehlt auch nicht I einſchlägigen Betrachtungsbüchern,
aber immerhin iſt (wie die Vorrede des vorliegenden Buches ſich au
drückt) „eine mannigfaltige Abwechslung erwünſcht, bei den täglichen
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Vorleſungen, die häufig bei der Maiandacht helter werden, die An
meit der Theilnehmer deſto leichter zu erhalten.“ach und Aufmerkf—

U ieſen Zweck ann auch vorliegendes uch erreichen, venn eS zweck⸗
mäßige Verwendung findet. Es behandelt die ernſteſten und wichtigſten
Wahrheiten unſerer hU Religion Iu einfacher, ergreifender Weiſe. Die
Eintheilung des Betrachtungsſtoffes geſchieht für jeden Tag Iau gleicher
Ordnung. An die kurze, ſehr opulär gehaltene anſprechende Betrachtung
ſchließt ſich jedesmal ein paſſendes Beiſpiel an, denen der Verfaſſer
rklärt, 7  da eL den darin enthaltenen Wundern, Gnadenerweiſungen
und Erzählungen keine andere als eine rein menſchliche Glaubwür—
digkeit beileger wolle“; hierauf olg eine „Selbſtprüfung“! n napper
Form, die di Stelle einer praktiſchen Gewiſſenserforſchung vertritt,
dann „Reue und orſatz“ und ein inniges kräftiges Gebet Utter
Gottes. * iſt die Eintheilung f  ir jeden Tag Die Themate, die
Behandlung kommen, ſind den Bedürfniſſen der Zuhörer entnommen
und bieten eine große Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit. Davon

b0n ein Zlick auf das Inhaltsverzeichniß. Es finden ſichüberzeugt ſch
Abhandlungen über Glauben“, „Gnade Gottes, Furcht Gottes, Ver⸗
ſuchung, Gelegenheit Sünde, Läßliche Sinde und Todſünde, Gericht,
Tod, Himmel, Hölle, Fegefeuer, Ewigkeit, Gebet, Leiden, Aergerniß,
Werth der Zeit, Geduld U Mehrere dieſen Erwägungen,
bie „Gelegenheit Sünde“, „Gnade Gottes“, „Altarsſakrament“

In beſonders gut Sehr rührend iſt die Betrachtung über
die „Barmherzigkeit Gottes“, erſchütternd die von! „Tode de Sünders.“
Die voni! „Himmel“ könnte oh etwas ausführlicher ſein, und n der
vom „Leiden“ könnte d  8 dazugehörige Beiſpiel beſſer n die Betrachtung
ſelbſt eingefügt ſein. Wünſchenswerth dürfte eS ſein, bvenn bei einer
etwaigen zweiten Auflage die einzelnen Meditationen 0 eingerichtet
würden, daß darin erne größere Rückſichtnahme auf die
U  C Hottes ſtattfände. Für eine Maiandacht ſcheint 8 doch
wenig aſſen zu ſein, venn oloß In der erſten und letzten
Erwägung der Mutter Hottes die Sprache ſt In
dieſem Buche iſt der ſeligſten Jungfrau ſonſt nicht mehr die Rede,

mn einzelnen Beiſpielen ird noch ihrer edacht. Auch der Umſtand
kann noch angeführt werden, daf die Höllenſtrafen doch n zu
draſtiſcher iſe geſchildert werden, wenn auf 75 Pech⸗
und Schwefelflammen der H lle“ und auf 87 „feurigen Thränen,
die die Verdammten weinen, und hrennendem Schwefel, den ſie
trinken“ eſprochen ird

Im Allgemeinen iſt aber leſe „Maiandacht“ gewi der Empfehlung
werth Sie eignet ſich nicht ⁰ zur Kanzel, ſondern auch zur Privat⸗
andacht INt Monate Mai (und auch zu anderen Zeiten), weil im An
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ange die gewöhnlichſten Gebete, le! Morgengebet, Abendgebet, Meßandacht, Beicht⸗ und Communiongebet und die lauretaniſche Litanei
noch beigefügt u **  — gutem Gebrauch dieſes Buches kann viel Nutzen
geſtiftet werden. Di  e äußere Ausſtattung, Druck und Papier, iſt gutKrems Johannes R

Herz Jeſu, Sitz der iebe. Vollſtändiges Belehrungs-⸗, Betrachtungs⸗und Gebetbuch für alle erehrer des göttlichen Herzens. HerausgegebenNicolaus Kneip, Pfarrer 3U Bauſchleiden. Mit Genehmigungund Empfehlung der geiſtlichen Obrigkeit. Preis broſch. Mark
gebunden In verſchiedenen Einbänden 1.50 und M  (ark

Gerade un unſerer Zeit mehrt ich die Andacht zum heiligſtenHerzen Jeſu un auffälliger Weiſe, und gottbegeiſterte Herzen geben mn
Wort und Schrift ihre Andacht zu demſelben n Nicht ohne Urſachelenkt die Weisheit des heiligen Geiſtes die Kirche und die Gläubigenhin zum erhabenſten Gegenſtande unſerer Kebe. Geſtehen wir eS
offen, wir ſind nicht nur durch das Semitenthum har bedrängtnein, wir ſind auch großentheils ſelbſt ſemitiſch geworden in unſererchriſtlich ſein ſollenden Denk— und Anſchauungsweiſe; wir fühlen N
uur zu ſehr und nuu 3u oft als Sträflinge des ſtrafenden Gottes
Jehovah, als Delinquenten ſeiner zürnenden Gerechtigkeit, und bringenviel V  U wenig die Wahrheit zum Bewußtſein, daß wir Kinder
Gottes ſind, und daß Gott den Geiſt der Kindſchaft • *.

unſereHerzen gegeben hat, durch welchen wir rufen: Abba leber Vater!
Röm Schon n unſerer zarteſten Jugend haben un Eltern und
Erzieher mehr die Furcht der Gerechtigkeit Gottes, als die Liehe

liebſten und beſt Qater in's Her gelegt, der auch benn EL

traft, uns als ſeine Kinder ennt und behandelt. Die udacht zumheiligſten Herzen Jeſu ſoll und wird das wirkſamſte Gegenmittel gegeneine mehr und mehr ſemitiſch gewordene Geiſtesrichtung werden, zugleichauch das wirkſamſte Mittel unſer Freiwerden von unnatürlichen, ſemi⸗tiſchen Feſſeln wieder 3u erlangen. ( Freuden ſei aher oben Rkündigtes Büchlein begrüßt. Wahrhaft Herzen ſprechendſind die Betrachtungen, andachterregend die heiligen Gehbete und An⸗
muthungen in denſelben. Wir finden darin nich etwa, Dte wir fürchteten,eine ſüßelnde Gefühlständelei, ſondern eine kräftige, glaubeustreue und
liebeathmende Ausdrucksweiſe, die gewiß erzielen wird, vas wir
Herzen wünſchen und im Voranſtehenden mit wauvmen Worten ausge⸗drückt haben. Druck und Ausſtattung empfiehlt ſich. Seitenzahl 508

Dechant Benedicet Joſ Höllrigl,


